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und Feſtkage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die 1 Deitung 


erſcheſnt täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ i 
(Gerbergaſſe 2) und aus. 5 g 
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Jeilung. 


Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Scheit Dr. Wentzel zu Schwedt, dem Ritterguts⸗ 


beſiger v. Colmar zu Zügen und dem Kanzlei⸗Rath Mucha 


„Spenerſchen Ztg. vom 26. Juli Nachmittags theilt 


der Worbeſprechung am Montag erklärt, daß er unbe 


En zu einem ſchließli 


ſter in Waſhington, 


1 in Wien ihren 9 
DO 


meldet, der däniſche Bevollmächtigte habe unbeſchränkte Voll⸗ 


zu Ratibor den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem bishe- 
rigen Schulzen zu Klein⸗Silber, Jaenke, und dem Schulzen 
Buchholz zu Marzelle das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Kutſcher Matuszak zu Staboszewo die Rettungs⸗Me⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 


— Ve nn ae beeimte 

Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Berlin, 27. Juli. Ein Wiener Telegramm der 


mit: Der däniſche Bevollmächtigte Quaade habe in 


ſchränkte Vollmacht bezüglich der Friedensverhand⸗ 
lungen habe, vorbehaltlich der nachträglichen Geneh, 
migung der däniſchen Regierung. 

(W. T..) Telegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 24. Juli. (Pr.) Der Times ⸗Correſpon⸗ 
dent Gallenga iſt vorgeſtern aus Jütland ausgewieſen wor⸗ 
den. Der preußiſche Civil⸗Commiſſär für Schleswig, Herr 
v. Zedlitz, bereiſt die weſtſchleswigiſchen Juſeln und ver⸗ 
hindert dort die Proklamirung des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg. Der öſterreichiſche Civil⸗Commiſſär, Graf Revertera, 
iſt vorgeſtern in Rendsburg angekommen. 

Paris, 24. Juli. Drouhn de Lhuys iſt in den Gra⸗ 
fenftand erhoben worden. 

Paris, 26. Juli. Der „Moniteur“ meldet heute: Es 
ſind bereits Ordres ertheilt, um die Fahrzeuge flott zu ma⸗ 
chen, welche zum Transporte der Truppen, die Mexiko ver⸗ 
laſſen ſollen, nöthig ſind. Dieſelben werden in den erſten 
Tagen des Auguſt abgehen. . 

Newyork, 16. Juli. (K. Z.) Der neue Finanzmini⸗ 
Herr Feſſenden, erſuchte die hieſigen 
Bankhäuſer um Vorſtreckung von 40 Mill. Dollars. 


Politiſche Ueberſicht. 

In Wien ſcheint man viele Friedenshoffnungen 
und jedenfalls das eifrigſte und lebhafteſte Streben nach 
Frieden zu haben. Dieſe Anſchauungen ſcheinen gegenwärtig 
auch in Berlin Platz greifen zu wollen. Wenigſtens ſchreibt 
mon offizids von geſtern: „Heute haben die Friedeus⸗Ver⸗ 
genommen. Nach den 


werden fie voraus- 
eußerungen Ba J Kall — . dur el 


riede geſichert werden wird. Außer der Abtretung der Elb⸗ 
herzogthümer könnte an Dänemark auch die Forderung wegen 
Erftattung der Kriegskoſten geftellt werden. ' i 
In nicht officisſen Kreiſen indeß herrſcht, wie uns ein 
anderer Brief aus Berlin heute meldet, nicht die gleiche Mei⸗ 
nung. Man glaubt noch nicht daran, daß Dänemark ſich in 
die Pe der deutſchen Großmächte ohne Weiteres fü⸗ 
gen werde. Dänemark will vor Allem Zeit gewinnen 
und wird daher Alles anwenden, um einen längeren Waffen⸗ 
ſtillſtand zu erhalten. Wenn heute ein Telegramm aus Wien 


Polenprozeß. r 
z Berlin, 26. Juli. In 25 heutigen Sitzung wurde 
dem Gerichtshofe Mittheilung gemacht, daß die Krankheit des 
Angeklagten v. Krolitowski jo zugenommen habe, daß er die 
Charits nicht habe verlaſſen können. Der Gerichtshof be⸗ 
— ſich den Beſchluß über das Verfahren gegen den Ange⸗ 


vor. ' 
hate aden; Was den Antrag des Ober⸗Staatsauwalts 
beef 


i eine Abſchrift des Verzeichniſſes der Schrift⸗ 
ſtücke bil Wethebbigern zugegangen. Der Heuclehef habe 
ſich noch nicht entſchließen können, einen Beſchluß über die 


Verleſung der Schriftſtücke zu faſſen, weil es nicht Es fal 


5 is heute früh genügend zu informiren. | 
Hehe 70 2 935 Polizeibeamten aus Poſen über die 
Beſchlagnahme der Schriftſtücke bei dem Grafen Dzialynski 
ſtattfinden. Es wurde äls Zeuge aufgerufen der Polizei⸗ 
Commiſſarius Cruſius aus Poſen. Derſelbe erklärte: Am 
28. April v. J. bekam er den Auftrag, die Wohnung des 
Grafen Dzialynski zu durchfuchen nach Documenten, welche 
ſich auf die polniſche Bewegung bezögen. Er ſei in das 
Schlafzimmer des Grafen gekommen. Auf dem Stuhle vor 
dem Bette habe er mehrere Schriftſtücke gefunden. Unter 
dieſen lag ein kleines Siegel mit der Uuſchrift: „Comite — 
Großherzogthums Poſen.“ In derſelben Stube lag ein Beute 


von Leinewand, worin ein größeres Siegel ſteckte. Außerdem 


befand ſich in dieſem Beutel ein gedrucktes Schriftſtück, in 
wa RER die e ausgefüllt waren. Links in der Ecke 
des Schriftſtückes ſtand mit fetter Schrift ſo etwas wie 
„National⸗Regierung“ und lautete auf Alex. Guttry. In einem 
andern Beutel habe er ein drittes Siegel gefunden, welches 
die Umſchrift trug: „Commiſſariat des Großherzogthums 
Poſen.“ In einem zweiten Schränkchen wurde ein Blech⸗ 
kaſten mit einem Stempelpolſter mit rother Farbe ge⸗ 

den. Auf dem Stuhle hatten mehrere Brief⸗ 
chaften gelegen, welche er nicht munügefehen, ledoch eingeſie · 
gelt habe. Außerdem habe er ein D edaillon in Silber mit 
dem Muttergottesbilde gefunden; ebenſo eine Menge offener 
Briefe, welche er alle zuſammengepackt habe. Graf Dzialyn⸗ 
gti fei während der Unterſuchung zugegen geweſen. In dem 
zweiten Zimmer habe ein Schreibtiſch geſtanden, auf dem ſich 


Briefſchaften befanden und in Beſchlag gelegt wurden. Außer- 


dem wurde eine Brieftaſche des Grafen mit Beſchlag belegt 

welche verſchiedene Notizen enthielt. Er nahm dieſe Brief. 

taſche und 1 5 5 1 den übrigen in Beſchlag genommenen 
eren. Graf Dzialynski war Je 

Nahtz von dem Schreibtiſche ſtand ein großes Bett, welches 


daß es das 
Herzogthümer ſchnell definitiv und im Sinne der deutſchen 


ſelbſt in dem Zimmer. 


macht, zu verhandeln, aber die Genehmigung der däniſchen 
Regierung ſei vorbehalten, ſo beweiſt 5 daß man 10 
penhagen eine klare und definitive Antwort auf die Bedingun⸗ 
fan der Großmächte vermeiden wollte. Man wird eben fo 
ange zu laviren ſuchen als möglich. Man ſcheint in Kopen⸗ 
hagen ſchließlich doch auf die Unterſtützung Napoleons III. 
und auf die Nachgiebigkeit Oeſterreichs zu rechnen. 

In Bezug auf Oeſterreich haben die Berichte in den 
En re ya hingewieſen, daß es im In⸗ 
ereſſe us einer i leswigs 
noch nicht abgeneigt fel heilung Sch gs auch jetzt 

Andererſeits iſt die Haltung Frankreichs der Art ge⸗ 
worden, daß letzt auch die Berliner Officiöfen, welche früher 
ſtets von der durchaus neutralen Haltung Frankreichs berich⸗ 
teten, derſelben ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ läßt heute ziemlich deutlich erkennen, daß es rich⸗ 
tig ſei, daß Napoleon III. die Betheiligung des deutſchen 
Bundes an den Friedensverhandlungen wünſche. Sie meint 
zwar, es könne wohl nicht „wirklich die Abſicht der franzöſi⸗ 
ſchen Politik ſein; in die Friedens Verhandlungen, 
die einen ſo glücklichen Fortſchritt verſprechen, ein Element 
zu miſchen, welches dem Abſchluß der Verhand- 
lungen hinderlich fein würde“, aber fie Scheint ſelbſt 
nicht daran zu zweifeln, daß es der Fall iſt. Ein ofſtziöſer 
Berliner Brief ferner beſchäftigt ſich mit der Nachricht, daß 
das franzöſiſche Cabinet in Berlin und Wien das Verlangen 
geſtellt habe, die zwiſchen den Alliirten und Dänemark zu er⸗ 
zielenden Vereinbarungen der europäiſchen Sanction vorzule⸗ 
gen. Er ſagt: „Von einem ſolchen Verlangen iſt hier nichts 
bekannt. Wenn von Frankreich eine derartige Forderung ge⸗ 
ſtellt werden ſollte, ſo würde man ihm das Recht 
dazu beſtreiten. Hat ja doch Frankreich nach dem italieniſchen 
En aa abe ee ern daß 9 2 

5 utfernteſten fi telt, 
in die Angelegenheit zu miſchen.“ Fe 

Aber haben die Berliner Offtzisſen nicht noch vor Kur⸗ 
zem ſelbſt fortwährend erklärt, die Nate 11 Beweff Schles⸗ 
wigs ſei eine europäiſche und die preußiſche Regierung er⸗ 
kenne das Recht Curopas an, bei Regelung dieſer Frage mit⸗ 
zuwirken? Die ganze liberale Preſſe hat damals entſchieden genug 
davor gewarnt, den euvepäiſchen Character dieſer Frage ganz 
unnützerweiſe ſo ſtark herauszukehren. Freilich damals wurde 
der europäiſche Character der Frage gegen den Vun gel. 
tend gemacht! Man dürfte bald einſehen, daß dies kein 
glückliches Argument war; man wird ferner bald einſehen, 
ichtigſte geweſen wäre, die Angelegenheit der 


Nation zu ordnen. 

In der Rendsburger Angelegenheit ſcheint ein Vermit⸗ 
telungsverſuch Oeſterreichs bevorzuſtehen. Der „Bot⸗ 
ſchafter“ ſchreibt darüber: „Preußen wird gut thun, den 
Sturm durch eine entſprechende Nachgiebigkeit zu beſchwören. 
Wenn wir nicht irren, ſcheint auch die Neigung hierzu bei 
Preußen bereits vorhanden zu ſein, nachdem es ſich überzeugt 
hat, daß die öſterreichiſche Regierung in dieſer Angelegenheit 
ganz die deutſche Auffaſſung theilt. Es fragt ſich nur um das 
Wie. Oeſterreich, das auf den Alliirten wohl Rückſicht neh⸗ 
men, aber auch das Bundesrecht wahren muß, wird vielleicht 
—k— — — — — — —.—— — —ê 


die Vermittelung übernehmen können.“ Von anderer Seite 
wird gemeldet, daß der öſterreichiſche Bundestagsgeſandte be⸗ 
reits Juſtructionen in dieſem Sinne erhalten habe. Gut 
wäre es, wenn dieſe ganze Angelegenheit baldigſt beſeitigt 
würde. Nach Berliner offiziöſen Mitteilungen ſcheint Preu⸗ 
ßen für die alleinige Beſetzung Rendsburgs Oeſterreich 
die alleinige Beſetzung Raſtatts zugeſtehen zu wollen. 

Uebrigens beſtätigt es ſich nach der Wiener „Preſſe“, daß 
General v. Hake von ſeinem Commando in Holſtein abbe⸗ 
rufen iſt, weil er bei der Rendsburger Affaire die Rechte der 
Bundestruppen nicht enerziſch genug gewahrt habe. 

Die Wiener Kreuzztg., das „Vaterland“, bringt folgen⸗ 
den Artikel: „Wir ſagten ſchon, daß Herr v. Bismarck, auch 
abgeſehen von den Verhandlungen zur Herbeiführung des 
Friedens mit Dänemark, hier mit unſerer Regierung in wich⸗ 
tige Berathungen treten werde, unter denen die auf eine feſtere 
Conſtituirung Deutſchlands obenan ſtehe. Die Situation 
Europas iſi eine ſolche, daß es zur Pflicht beider verbünde⸗ 
ten Großmächte wird, auf das ſchleunigſte eine Reform des 
deutſchen Bundes in die Hand zu nehmen. Beide aber müß⸗ 
ten auch, wenn ihr Beſtreben Erfolg haben ſoll, in dem feſten 
Entſchluſſe verbunden fein, unerbittlich jeder Ueberhebung und 
jedem falſchen Anſpruch entgegenzutreten. Wir hoffen, daß 
die Anweſenheit des Herrn v. Bismarck in Wien und die ſich 
daran knüpfenden Verhandlungen dahin führen werden, eine 
ausreichende Baſis ſolcher Reformen des Bundes, die zu⸗ 
nächſt ihren Ausdruck in ſchriftlichen Feſtſetzungen gar 
nicht zu finden brauchte, zu Stande zu bringen. 
Wir glauben, daß, wenn Herr v. Bismarck und Graf Rech⸗ 
berg dieſe Angelegenheit ganz offen erörtern, eine Verſtändi⸗ 
gung, welche weit davon entfernt ſein würde, eine Drohung 
oder gar einen Angriff auf irgend welches Rechtsverhältniß in 
Deutſchland zu ſein, raſch zu ermöglichen wäre. Dieſe Ver⸗ 
ſtändigung böte dann vielleicht den Boden zu einem zweiten 
deutſchen Fürſtentage, auf welchem die großen Häupter der 
deutſchen Nation in ehrlicher Auseinanderſetzung, Auge in 
Auge, berathen und über die beſten Mittel, Deutſchland de⸗ 
finitiv vor dem Auslande und vor der Revolution zu retten, 
beſchließen könnten. Ueberſehen wir es nicht, daß die Zwie⸗ 
tracht, welche heute Deutſchland bedroht, nicht ſowohl aus den 
Abſichten und Berechnungen dieſes oder jenes deutſchen Volks⸗ 


ſtammes und ſeines Fürſten hervorgeht, als vielmehr durch 


die Verwegenheit und Selbſtſucht einzelner kleiner Staats⸗ 
Manıcı genährt wird.“ 5 5 


Die gefammte offieiäfe i ve 
5 N tritt in > u} OB le 
deutſchen Großmächte und a egen Preußen auf. 
Man tadelt namentlich ſcharf das aſkilige Vorgehen der 
deutſchen Großmächte und die Beſetzung Rendsburgs. An 
Drohungen fehlt es dabei natürlich nicht. 

Schon vor einigen Tazen wurde von Berlin gemeldet, 
daß das Verbot einiger außerpreußiſcher Zeitungen bevor⸗ 
ſtehe. Der letzte „Staatsanzeiger“ enthält bereits die Bekannt⸗ 
machung des Miniſters des Innern in Betreff des Verbotes 
der in Hannover erſcheinenden „Zeitung für Norddeutſch⸗ 
land“, da „wiederholt gegen ſie gerichtlich auf Vernichtung er⸗ 
kannt iſt.“ Es wird behauptet, daß auch das Verbot der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ bevorſtehe. 5 


nicht benutzt war und auf dieſem Bette 125 verſchiedene 
Pulverflaſchen. Während er (Zeuge) eine dieſer Flaſchen un⸗ 
terſuchte, nahm Graf Dzialynski die Brieftaſche wieder an 
ſich und ſteckte ſie in die rechte Rocktaſche. Der Graf ent⸗ 
fernte ſich und er (Zeuge) ſei ihm nachgegangen und habe 
ihn gebeten, die Brieftaſche zurückzugeben. Der Graf habe 
dies auch ſofort gethan. In dem dritten Zimmer ſei von 
Schriftſtücken nichts mehr zu finden geweſen, dagegen ſeien 
in dieſem Zimmer Waffen, Revolverflinten, Büchſen, Zünd⸗ 
hütchen ꝛc. vorgefunden worden. Nachdem alle dieſe Sachen 
mit Beſchlag belegt waren, ſei der Graf um ein Behältniß 
erſucht worden, worin die Papiere verwahrt werden könnten. 
Der Graf befahl einem Bedienten, einen Reiſekoffer herbeizu⸗ 
bringen, in welchen die Papiere fetege nde Der Koffer 
wurde mit dem polizeilichen Dienftfiegel und dem Siegel des 
Grafen Dzialynski verſchloſſen. Er habe den Schlüſſel zu 
dem Koffer mit der Aufforderung übergeben, ſich in einer 
halben Stunde auf dem Polizeibureau einzufinden, woſelbſt 
der Koffer geöffnet werden ſollte. Er habe den Koffer dem 
Herrn v. Bärenſprung übergeben und ihm mitgetheilt, daß 
der Graf in einer halben Stunde erſcheinen werde. Er (Zeuge) 
habe dann wegen zu großer Erſchöpfung Urlaub auf kurze 
Zeit genommen und als er nach dem Polizeibureau zurück⸗ 
lehrte, ſei der Koffer geöffnet geweſen; der Graf war nicht 
erſchienen. Der größte Theil der Papiere habe noch im Kof⸗ 
fer gelegen. Auf die Frage des Präſidenten erklärte der Zeuge, 
daß er die Handſchrift des Gra en Dz. ziemlich genau kenne. 
a des Grafen habe er keine andere Perſönlichkeit ges 
unden. f 

Präſident: Wie benahm ſich der Graf bei der Haus⸗ 
ſuchung? Zeuge: Er war ruhig, aber etwas bleich; als 
ich die Brieftaſche abforderte, ſchien er noch bleicher zu wer⸗ 
den und bei Ueberreichung der Taſche zitterte ihm etwas die 
Hand. Auf Befragen des R. Holthoff erklärte der 
Zeuge, daß, als er im Polizeibureau wieder erſchienen ſei, 
einzelne der Packete bereits geöffnet geweſen wären. Der 
Zeuge wurde bierauf mehrfach von dem Vertheidiger über 
die Handſchrift in der Brieftaſche befragt, erklärte, daß er 
nicht Schreibverſtändiger ſei, aber die Handſchrift des Gra⸗ 
fen Dzialynski kenne. 

R.⸗A. v. Janeeli richtete an den Präſidenten die Bitte, 
die Brieftaſche einem Beamten in Verwahrung zu geben und 
der Vertheidigung dieſen eamten zu bezeichnen. Der Prä⸗ 
ſident ſagte dies zu. — RU Brach vogel: Der Zeuge 
ſei gewiſſermaßen als Schreibverſtändiger vernommen; er bitte 
denſelben zu fragen, wie er zur Kenntniß der Handſchrift des 


— e . — —— . —— — 
Grafen Dzialynski gekommen ſei. — Zeuge: Er habe eine 
Menge Schriften von ſeiner Hand über Privatangelegenhei⸗ 
ten geſehen, welche er bei einer Hausſuchung bei der Mutter 
des Grafen aufgefunden habe. — R.⸗A. Elven: Der Zeuge 
habe von einem Medaillon geſprochen; er frage, ob ſolche 
Medaillons nicht häufig in Polen vorgekommen ſeien. — 
Zeuge: Marienbilder habe er viele leben, derartige, wie 
das vorgefundene aber nicht, R.⸗A. Elven: Ob ein Band 
an dem Medaillon geweſen ſei? Zeuge: Das wiſſe er 
nicht. R.⸗A. Elven: Ob die Papiere, welche in a 
enommen worden, offen oder verſchloſſen geweſen ſeien 
Hen e: Meiſt offen. Nur der Schreibtiſch ſei verſchloſſen 
ER doch habe der Graf ihn ſofort geöffnet. R.- U. 
rachvogel: Er würde bitten, zu conſtatiren, daß ſich an 
dem Marienbilde eine Schleife befinde, damit daſſelbe um 
den Hals getragen werden könne. Präſident: Das ſei 


richtig. 

Ber folgende Zeuge iſt der Polizei⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent 
Carl Valentin Juettner aus Poſen, 26 Jahre alt. Der⸗ 
ſelbe berichtet gleichfalls über die Hausſuchung bei Dzialynski. 

R.⸗A. Janecki: Er habe eine Mittheilung zu machen, 
welche die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen betreffe. Die Ver⸗ 
theidigung habe die Behauptung aufgeſtellt, daß 1858 von 
der Polizei in Poſen eine Verſchwörung in Scene gefest ſei, 
und daß in Folge deſſen eine Correſpondenz ftattgefunden 
habe zwiſchen dem Polizeipräſidium in Poſen und dem revo⸗ 
lutionairen Comit6 in London. Das Pelizei-Präſidium habe 
einen Brief an das Comit ſchreiben laſſen, welcher mit den 
Unterſchriften verſchiedener Bürger aus Poſen verſehen ſei. 
Dieſe Unterſchriften ſeien, wie die Vertheidigung behaupte, 
nicht richtig geweſen und es werde die Behauptung aufgeſtellt, 
daß der Zeuge dabei betheiligt geweſen. Er bitte, den Zeu⸗ 
gen darüber zu befragen. 3 

St.⸗A. Mittelſſädt: Er proteſtire gegen dieſe Frage, 
weil dem Zeugen nicht zugemuthet werden könne, gegen ſich 
ſelbſt auszuſagen. 2 

„A. Janecki: Es könne keinem Bedenken unterlie⸗ 
gen, daß die Tbatſache von der größten Erheblichkeit in Be⸗ 
zug auf die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen ſei; die Vorlegung 
der Frage mülſſe erfolgen. 

St.⸗A. tittelſtädt: Das, was hier in dieſem Punkte 
angeregt ſei, berühre in ſeinem ganzen Inhalte den Gegen⸗ 
ſtand der bekannten Interpellation des Abgeordneten v. Nie⸗ 
golewski in der Kammer. Dieſe Angelegenheit hier zum Ge⸗ 
genftand der Debatte zu machen, dagegen habe die Staats- 
Anwaltſchaft bereits proteſtirt., 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Juli. Se. Maj. der König arbeitete ge- 
ſtern in Gaſtein längere Zeit mit dem Kriegsminiſter von 
Roon und ertheilte alsdann mehrere Audienzen. Zum Diner 
hatten mehrere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen, unter ih⸗ 
nen Herr v. Auerswald, Einladungen erhalten. 

— In füngſter Zeit ſind verſchiedene Vice⸗Feldwebel und 
Wachtmeiſter der Landwehr zu Sec.⸗Lieutenants ernannt und 
den mobilen Truppen in Schleswig zugeordnet worden, um 
die durch den Krieg erledigten Offiziers ⸗ Stellen zu vervoll⸗ 
ſtändigen. s 

— Es iſt, wie der militairiſche Correſpondent der „K. 
3." hört, im Werke, das jetzt zunächſt unter dem Ober Com⸗ 
mando der Marine ſtehende See⸗Cadetten-Inſtitut aufzuhe⸗ 
ben und an deſſen Stelle eine Marineſchule zu ſetzen. Wird 
die letztere errichtet, ſo würde ſie auch von Berlin, wo ſich das 
See⸗Cadetten⸗Inſtitut befindet, nach einem Hafenplatze ver- 
legt werden. Nach dem vorerſt u von den zuſtändigen 
Oberbehörden zu berathenden Plane ſoll die Aufnahme geeig⸗ 
neter junger Sennänner in die zu errichtende Marineſchule 
von einer fünfjährigen Fahrzeit in der Handels- oder Kriegs- 


Seemacht abhängig gemacht werden und den Zöglingen die 


Officierslaufbahn offen ſtehen. Zur Zeit hat das See» Car 
detten⸗Inſtitut einen Oberſten als Vorgeſetzten und zwei Mi⸗ 
litairlehrer, deren einer Hauptmann, der andere Marine 
Prediger iſt. 

— Dem Lieutenant v. Normann, welcher jetzt für den Baron 
v. Stockmar bei der Kronprinzeſſin die Stelle eines Hofſtaatsſeere⸗ 
tairs vertritt, iſt vorläufig ein ſechsmonatlicher Urlaub vom Könige 
ertheilt worden. 

— Dem Vernehmen nach iſt augenblicklich eine ganz er⸗ 
hebliche Menge von Trichinen⸗Krankheitsfällen in der 
Charité in Behandlung und zwar iſt erwieſen, daß die Krank- 
heit meiſt durch Genuß von Wurſt entſtanden iſt. 

Der Sohn des Kaufmanns Schumacher zu Crefeld, 
welcher in Weſel beim 17. Jnfanterie⸗Negiment feiner Dienft+ 
pflicht genügt, iſt, der „Weſtf. Ztg.“ zufolge, kriegsgerichtlich 
wegen Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung ſeiner Vorgeſetz⸗ 
ten zu einer dreimonatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 

* Aus Elberfeld wird berichtet, daß dort Huſaren⸗ 
Offiziere vor dem Hotel Weidenhof mit einem Hausknechte 
in Wortwechſel gekommen und daß darauf von einem der 


Offiziere dem Hausknecht ein Hieb mit dem Säbel beigebracht 


ſei, der zu einer erheblichen Verwundung geführt hat. Polizei 
wurde herbeigeholt und durch dieſelbe dem Offizier der Säbel 
abgenommen. In mehreren Blättern wird die Sache bes 
ne ausführlich — jedoch in verſchiedener Weiſe — bes 
prochen. 

Köln, 23. Juli. (Nat.⸗Ztg.) Geſtern Abend läuteten 
die Glocken der katholiſchen Kirchen das Feſt der vor ſieben⸗ 
hundert Jahren erfolgten Ueberbringung der Reliquien der 
heiligen drei Könige ein. Der kunſtvolle Schrein, der die 
Gebeine enthält, iſt an der ehemaligen Stelle der Orgel in 
der Mitte des Chores der Verehrung der Gläubigen ausge⸗ 
ſtellt. Die Häuſer der Stadt find mit Flaggen beſteckt. Von 
allen Seiten find Proceſſionen angemeldet. 

» Die Nachricht, daß der Herzog von Auguſtenburg 
nach Gotha gereiſt ſei, wird jetzt widerlegt. 

England. 

— Ein bedeutſames Zeugniß in Bezug auf die Mordthat auf 
der Nordlondoner Eiſenbahn iſt in einem geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
höre abgelegt worden. Ein Herr Thomas Lee, welcher mit dem 
Ermordeten anf freundſchaſtlichem Fuße ſtand, ſagt aus, daß er 
Herrn Briggs an jenem Sonnabend Abend gegen 10 Uhr en 8e 
Station Bow geſprochen habe. Herr Briggs ſaß in einem Coupe, 
in welchem noch Ae andere Paffayiere ſich befanden, und ſprach 
während des Stillehaltens des Zuges durch die Wagenthülr mit dem 
auf dem Perron ſtebenden Zeugen. Von den beiden Mitpaſſagieren 
des Herrn Briggs ſaß einer, den Lee nicht ſo genau ſehen kounte, 
neben ihm, der andere, ein ſtarker, unterſetzter Mann mit blonden. 
Bart ihm gegenüber. Zwei, drei. höchſtens vier Minuten, nachdem 
der Zeuge Herrn Briggs gute Nacht geboten und der Zug abge⸗ 
fahren war, muß der Mord geſchehen ſein, und nach dieſer Aus⸗ 
ſage bleibt wohl kaum ein Zweifel mehr, daß zwei Verbrecher an 
der That betheiligt geweſen ſind. Eine Epijode hat ſich in Staf⸗ 
ford zugetragen, wo ein Ausländer, deſſen Erſcheinung dem Müller⸗ 
ſchen Signalgment entſprechen ſoll, verhaftet worden iſt, und zwar 
ursprünglich wegen eines kleinen Diebſtahls vor die Polizei gebracht 

und nun jenes Verdachts halber feſtgehalten wird, bis ein hieſiger 
Polizeiagent zur Juſpieirung nach Stafford kommt. Der Verhaftete 
behauptet, in Cork geboren und in Avignon erzogen zu fein, und 
es iſt in der That nicht wahrſcheinlich, daß in ihm Müller zu 


ſuchen iſt. 
4 Nußland und Polen. 

— In Betreff des von Rußland aus nach Newyork zu 
— — — — L— — — 


RU. Holthoff: Der Herr Staatsanwalt werde wohl 
abwarten miüffen, ob die Interpellation zum Gegenſtande der 
Vernehmung gemacht werde. Der Zeuge ſolle nicht etwas 
bekunden, was ihn ſtrafbar machen lönne. Durch die Beant- 
wortung der Frage mache ſich der Zeuge nicht verantwortlich. 

RA. Elven: Er ſei Vertheidiger des Angeklagten v. 
Niegolswoki. Er glaube nicht, daß es verhindert werden könne, 
die Niegolewskiſche Interpellation zum Gegenſtande der De- 
batte zu machen. „Die Behauptung der Vertheidigung gehe 
dahin, daß der Zeuge einen dieſer Namen ſelbſt geſchrieben 
habe. Ob der Zeuge antworten wolle, ſei ſeine Sache; wenn 


er nicht antworte, dann lägen die daraus zu ziehenden Con⸗ 


ſequenzen fo klar am Tage, daß es einer weiteren Auseinau⸗ 
N nicht bedürfe. 

Präſident (zum Zeugen): Beantworten Sie dieſe 
Frage. Zeuge: Ich kann darauf nicht antworten. Präf.: 
Warum nicht? Zeuge: Ich werde darauf nicht antworten. 

R. A. v. Janecki: Ich berufe mich auf das Zeugniß 
des Polizeirath Niederſtetter, in deſſen Gegenwart Zeuge einen 
der Namen geſchrieben hat. 

Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Es ſei das Wort gebraucht wor⸗ 
den, die Schriftſtücke ſeien „gefälſcht“. Er könne dies nicht 
unterſuchen, wolle aber der Anſicht entgegentreten, als habe 
ſich die Polizeibehörde eines Verbrechens ſchuldig gemacht. 
Wenn die Herren Vertheidiger dies auch anders auffaſſen, ſo 
dürfte doch unter den Angeklagten die Meinung ſich geltend 
machen, als ſeien die Beamten Verbrecher. Es ſei bekannt, 
daß ein revolutionafrer Bund im Lande beſtehe, welcher die 
Abſicht hatte, das ehemalige Königreich Polen zu einer Repu⸗ 
but umzufchaffer. Es ſei alfo im Auslande ein Verbrechen 
gegen Preußen beabſichtigt geweſen. Wenn die Polizei im 
höhern Auftrage Mittel und Wege ergriffen, die vielleicht von 
dem Standpunkte der ſtrengen Moral nicht ganz zu verthei⸗ 
digen ſeien, um dem Verbrechen entgegen zu treten, ſo könne 
man noch nicht ſagen, daß ſie ihre Pflicht verletzt habe. Die 
Polizei habe eine audere Thätigkeit, als die übrigen Behör⸗ 
den; es müſſe der Polizei darauf ankommen, die Entdeckung 
der Thäter herbeizuführen. Sei alſo damals durch jene Cor⸗ 
reſpondenz wirklich Jemand zur Strafe gezogen worden, fo 
Inne man nur ſagen, daß dies ein glücklicher Schritt der Po⸗ 
lizei geweſen ſei. Die Polizei könne in ihren Mitteln nicht ſo 
wähleriſch fein; fie müſſe Verbrechen mit gleichen Schlauhelt 


Theil ſämmtlicher Grundbeſitzer der 


legenden Telegraphenkabels nebſt entſprechendem Draht durch 
Sibirien wird berichtet, Rußland habe die Anlage der Tele⸗ 
graphendrähte auf einer Strecke von 9000 Werft (ca. 1500 
Meilen) übernommen und zwar von Moskau bis an die 
Armurmündung in den Stillen Ocean. Davon ſind 1000 
Meilen von Moskau bis Irkutsk bereits im Betrieb. Dem 
Herrn Collins ift nunmehr von Rußland eine Conceſſion auf 
33 Jahre ertheilt, um von Irkutsk über die Beringſtraße nach 
dem ruſſiſchen Amerika bis an das nördliche britiſch Amerika 
einen Draht und Kabel von 1000 Meilen zu legen. England 
hat ſeinerſeits die Conceſſion zur Fortführung des Drahtes 
durch ſeine amerikaniſchen bis zu denen der Vereinigten Staaten 
ertheilt. Die letzteren ſollen nun die ihrige zur Vollendung 
des Telegraphen in Europa, Aſien und Amerika geben. Der 
Plan ſoll innerhalb drei Jahren ausgeführt ſein. Die ganze 
Länge des Drahtes beträgt 24,000 Werſt, die Breite der 
Beringſtraße beträgt 10 Meilen und deren Tiefe 160 Fuß. 
Bon Bofton nach San Francisco laufen die Depeſchen jetzt 
auf der Strecke von 1000 Meilen nur 2 Minuten. 


—x: . — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

us Holſteiniſch Oldenburg wird von geftern 
gemeldet: Heute Nachmittag trafen hier der ſächſiſche 
Kriegsminiſter v. Ravenhorſt, General v. Hake und 
mehrere höhere ſächſiſche Offiziere Behufs Inſpieirung 
der ſächſiſchen Truppen ein. Der hier ſtationirte 
General: Major Schimpf wurde vorgeſtern tele 
graphiſch nach Altona berufen. 


Angekommen 27. Juli, 5 Uhr Nachm. 
Dresden, 27. Juli. Das heutige „Dresdener 
Journal“ ſagt: Die Zeitungsnachrichten von Ab; 
berufung des Generals von Hake finden keine Be 
ſtät gung. 0 


Danzig, den 27. Juli. 

* [Stadtverordneten-Sitzung am 26. Juli.] 
Vorſizender Herr Rechtsanwalt Röpell, Vertreter des Dias 
giſtrats die Herren Stadträthe Strauß und Stadtbaurath 
Licht. Der Monatsbericht der Gasanſtalt ergiebt einen Ber 
ſtaud am 1. Juli von 9356 Privaiflanımen und 893 öffent 
lichen Flammen. — 48 % Kaufſchoßrückſtand werden auf 
den Conto der unſicheren Forderungen zu übertragen geneh⸗ 
migt. — 116 Borbautenbefiger haben an die Verſammlung eine 
Petition gerichtet, worin ſie dieſelbe erſuchen, die von den Peten⸗ 
ten an den Magiſtrat geſtellten und von dieſem abgelehnten An⸗ 
träge Seitens der 2 — zum Beſchluß zu erheben. Die 
Anträge (die wir in einer früheren Nummer d. Z. ausführlcher 
mittheilten) lauten im Weſentlichen: „Es ſoll jedem Vorbauten. 
beſitzer für die Vorgebäude volle Entſchädigung gewährt 
und die Entſchädigung in jedem einzelnen Falle durch ein 
Compromiß reſp. ſchiedsrichterlichen Spruch feſtgeſtellt wer⸗ 
den; ferner ſollen die Vorbauten ſtehen bleiben dürfen bis 
die Mittel zur Entſchädigung der einzelnen Mittel beſchafft 
ſein werden.“ Herr J. C. Krüger hält an ſeiner früher 
ſchon geäußerten Anſicht feſt, daß es Unrecht ſei, von Einzel⸗ 
nen Opfer zu verlangen, die über ihre Kräfte gingen. Aus 
der Vorſtellung der Petenten habe er gerieben, daß die ſelben 
dem Magiſtrat gegenüher ſich auf, derjhiebene Geſetzesſtellen 
berufen hätten, wie zu ihren Gunſten lauteten und fie ſchütz⸗ 
ten gegen die fie beſchädigenden Poltzeimaßregeln. Er hätte 
daher gewünſcht, daß der Magiſtrat in ſeiner Antwort die 
Petenten darüber belehrt hätte, daß die von ihnen allegirten 


Geſetzesſtellen unrichtig gedeutet ſeien. Es beträfe die Poli 


zeiverordnung ca. 700 Vorbauten-Beſitzer, ſomit den ſiebenten 
Stadt, der in ſeinem 
Vermögen geſchädigt würde. Nun ſei aber auch der Fall zu 
„berläckſichtigen, daß die Beſitzer, die ihre Vorbauten zwangs⸗ 
weiſe abbrechen müſſen, auf gerichtliche Entſcheidung dringen 
und den Proceß gewinnen könnten, dann würde die Commu⸗ 
nalkaſſe doch in ſehr große Verlegenheit gerathen. Er bean⸗ 
trage deshalb, vor der Beſchlußfaſſung den Magiſtrat um 
eine Rückäußerung zu erſuchen, ob die von den Petenten an» 
gezogenen Geſetzesſtellen und in wie weit ſie geeignet ſind, 
die Forderungen derſelben rechtlich zu begründen. Herr F. 
W. Krüger iſt zwar der Anſicht, daß die Vorbauten 
nach und nach wegfallen müſſen, aber nicht ſofort und nicht 
auf einmal. An vielen Stellen ſeien ſie wirklich dem erwei⸗ 
terten Verkehr hinderlich und müßten weggeräumt werden; an 
vielen anderen Stellen aber ſtäuden fie nicht im Wege; viele 
— —— — —— — — nennen rn 


entgegentreten. Von dieſem Standpunkte aus bitte er dieſe 
Angelegenheit zu betrachten und alsdann werde man wohl zu 
einem andern Urtheil über die Polizeibehörde in Poſen in Be⸗ 
zug auf dieſen Fall kommen. 


Darauf erwiderte Rechtsanwalt Elven, und folgte als⸗ 


dann die Vernehmung des Polizei» Präſidenten v. Bären⸗ 
ſprung. Darüber machen wir morgen weitere Weittheilung. 


Dresden. [Der Heerwurm.] Unter die ſonderbar⸗ 
ſten Erſcheinungen in der organiſchen Natur, welche im Laufe 
der Zeiten gar verſchiedene Deutung erfuhren, gehört auch der 
Heerwurm, welcher nur wegen ſeines nächtlichen Auftretens 
im Dickicht der Wälder, wie z. B. vor etwa 20 Jahren hier 
in der Gohriſchen Haide, nur ſelten beobachtet wird. Jetzt 


ſah man ihn bei Altenburg wieder, von wo ein 
Mitglied der dortigen naturforſchenden Geſellſchaft, 
folgende Mittheilung giebt: Seit vierzehn Tagen iſt 


hier im Laubwalde der Leine an verſchiedenen Orten, be⸗ 
fonders unter dem Lindenholze, der Heerwurm erſchienen. Nach 
durch Empfang eines Theiles deſſelben ſtattgefundener Beſtä⸗ 
tigung und Meldung bei der naturforſchenden Geſellſchaft, 
fuhr eine Anzahl von Mitgliedern hinaus und beſah die merk⸗ 
würdige Erſcheinung. Das Wurmheer hatte ſich kreisförmig 
um Lindenbüſche 15 Ellen lang ausgedehnt und kroch lang⸗ 
ſam vorwärts. Vorn hatte die ſcheinbare Schlange, die aus 
Millionen von Fliegenlarven beſteht, die Breite von 2 ſtar⸗ 
fen Fingern „die Stärke war abnehmend, und bis zu drei 
Viertheil Ellen Länge hatte das Ganze faſt das Anſehen einer 
Kreuzotter; von da aus wurde es immer dünner, weil in der 
Prozeſſion immer weniger Maden neben einander krochen, und 
das lange Ende glich kaum noch einem mäßigen Bindfaden an 
Stärke. Die dichten Maſſen, welche den ſcheinbaren Kopf der 
vermeintlichen Schlange bildeten, krochen nun alsbald unter 
das Moos in die Erde und der lange Zug folgte nach, ſo 
daß um 6½ Uhr früh die ganze Erſcheinung verſchwunden 
war und ſich maſſenhaft in der Erde verbarg. Das weiche 
Gebilde kann am Lichte des Tages nicht beſtehen und würde 
im Sonnenſcheine baldigſt vertrocknen, weshalb feine Lebens⸗ 
fähigkeit nur auf die Nacht und auf die vom Thau feuchte 
Atmoſphäre beſchränkt ift. Scheint alſo die Sonne früh Mor⸗ 
gens, ſo zieht der Wurm ſich ſchueller zurück und iſt dann vor 
5 Uhr früh ſchon gänzlich verſchwunden. 


die Befürchtungen Vieler 


gung zu jener Verordnung 


würden von den Beſitzern ſelbſt innerhalb einiger Jahre im 
eigenen Intereſſe freiwillig abgebrochen werden. Er ſtelle 
den Antrag: „Die Verſammlung beſchließt den Magiſtrat zu 
erſuchen, mit den Vorbautenbeſitzern, deren Verbauten aus 
Sicherheitsmaßregeln beſeitigt werden müſſen, ſich auf gütli⸗ 
chem Wege zu einigen; dagegen diejenigen Vorbautenbeſitzer, 
welche aus anderen Gründen, als denen der öffentlichen Si⸗ 
cherheit ihre Vorbauten abbrechen wollen, mit ihren Entſchä⸗ 
digungsanſprüchen abzuweiſen.“ Herr Helm beleuchtet die 
verſchiedenen Nachtheile, die den Vorbautenbeſitzern aus einer 
ſofortigen Ausführung der Polizei⸗Verordnung entſtehen. 
Uebrigens wolle Niemand glauben, daß die Verordnung ein⸗ 
zig und allein von der Polizeibehörde aus ginge, weil man 
jeit Jahren von dieſer keine ſolche Maßregel erfahren hätte, 
wie die in Frage ſtehende. Er beantrage, die Petition der 
116 Vorbautenbeſitzer dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu 


überweiſen. Ein anderer Antrag ſei ihm nach der Geſchaͤfts⸗ 


ordnung zu ſtellen nicht möglich. Er wünſche dabei nur, daß 
die Commune billigen Forderungen der Beſitzer entgegen» 
komme. Hr. Dr. Lisvin bemerkt, daß die Veranlaſſung zum 
Abbruch der Vorgebäude nicht vom Magiſtrat, ſondern von 
der Polizeibehörde ausgehe. Der Magiſtrat habe keinen Ein⸗ 
fluß in dieſer Angelegenheit und könne eine von der Polizei⸗ 
behörde erlaſſene Verordnung nicht inhibiren. Ueberdies ſeien 
auch übertrieben; die Po⸗ 
lizei werde nicht ſofort Jeden zum Abbruch zwingen 
und der Magiſtrat werde unter Umſtänden auch zu 
Entſchädigungen geneigt ſein. Aber prinzipiell es durch 
förmlichen Beſchluß ausſprechen, daß die Petenten ein 
Recht auf derartige, Anſprüche hätten, könne und dürfe die 
Verſammlung nicht. Eine Ueberweiſung an den Magiſtrat 
helfe nichts. Derſelbe hätte ſich ſchon darüber ausgeſprochen. 
Wenn die Petenten Recht zu haben glaubten, möchten ſie es 
verfechten und Jeder an ſeinem Theil ſein Recht nachweiſen, 
Hr. Hybbeneth glaubt, das Recht habe jeder ſich ſchon durch 
den Ankauf des Grundſtücks erworben und werde es feithals- 
ten. Nicht jeder habe aber die Mittel, ſein Recht durch 
alle Inſtanzen zu verfolgen, und der Aermere 
komme dadurch in doppelten Nachtheil. Wenn man die Bei⸗ 
ſchläge ſtehen laſſen wolle, könne man auch die nicht geradezu 
dem Verkehr hindernden Vorbauten noch ſtehen laſſen. Er 
wünſche einen Vermittelungsweg einzuſchlagen, um Allen ge- 
recht zu werden und ſtimmt für den F. W. Krüter'ſchen An⸗ 
trag. Herr Biber beantragt, da die Verſammlung nicht in 
der Lage ſei, in der geforderten Weiſe ein ſo wichtiges und 
folgenſchweres Princip auszuſprechen, die Petition ad acta 
zu legen und zur Tagesordnung überzugehen. Die Verſamm⸗ 
lung habe ſich bereits in dieſer Angelegenheit früher entſchie⸗ 
den und er glaube, daß wie bisher jo auch ſpäter in einzel» 
nen Fällen billigen Anforderungen Seitens der Commune 
Rechnung getragen werden würde. Herr Steffens bemerkt, 
daß, wenn man Jedem der reclamirenden 700 Vor- 
bauten» Befiger auch nur 300 Thaler gewähren wolle, 
dies eine Summe von 210,000 Thaler ausmache, wozu die 
disponiblen Mitteln der Commune nicht ausreichten. Bei 
Abſtimmung wurde der J. C. Krüger ſche Antrag abgelehnt, 
dagegen (mit fünf Stimmen Majerität) der Uebergang zur 
Tagesordnung nach dem Antrage Biber⸗Lisvin beſchloſſen.— 
Am 5. Juli hat die Verſammlung das Geſuch der Schmiede⸗ 
meiſter Börendt und Geuoſſen, betreffend das polizeiliche 
Verbot, das Schmiedegewerbe auf der Straße zu betreiben, 
dem Magiſtrat zur Deuts a überwieſen. Magiſtrat 
legt in Folge deſſen heute feine Auſichten ausführlich dar. 
Das erſte Petitum der Schmiede gehe dahin, daß Magiſtrat 
die Polizeiverordnung vom 17. September 1863 rüdgengig 
mache, das zweite, daß ihnen event. für die Beſchrankung 
ihres Gewerbebetriebes eine Entſchädigung gegeben werde. 
Die Störungen und Nachtheile, welche für den öffentlichen 
Verkehr aus dem Betriebe des Schmiedegewerbes in der big» 
herigen Weiſe entftehen, können nicht in Abrede geſtellt wer⸗ 
den; Magiſtrat habe in Bezug auf dieſe und ähnliche Miß⸗ 
bräuche das Polizeipräſidium häufig um Abhilfe requiriren 
müſſen und finde in dem gegenwärtigen Beſtreben dieſer Be⸗ 
hörde, die vielen Verkehrshinderniſſe in unſerer Stadt zu ver⸗ 
mindern und zu befeitigen, eine anerkenneuswerthe Förderung 
des öffentlichen Intereſſes. Er könne deshalb nicht die Auf⸗ 
hebung einer Maßregel beantragen, für welche er ſelbſt nach 
beſter Ueberzeugung ſich ausgeſprochen habe. Ueberdies würde 
eine ſolche Verwendung keinen Erfolg haben, da die Anre⸗ 
N von der Königlichen Regierung 
ausgegangen und die Polizei» Behörde daher leine 
Aenderung eintreten laſſen könne. Magiſtrat kann 
nicht erſehen, nach welchen Rechtsgründen die Antragſteller 
eine Entſchädigung für die Beſchräukung ihres Gewerbes 
durch die Polizeiverordnung beanſpruchen könnten. Daraus, 
daß der Betrieb auf und an der Straße bisher geduldet 
worden ſei, hätten ſie keine Rechte erworben, aus welchen ein 
Anſpruch gefolgert werden könne. Magiſtrat iſt auch der An⸗ 
ſicht, daß die Nachtheile übertrieben geſchildert ſeien und die 
meiſten der Petenten im Stande ſein würden, ohne Schwie⸗ 
rigkeiten oder doch mit ne Opfern verbeſſernde Einrich⸗ 
tungen zu treffen. Es müſſe demnach den Betheiligten über⸗ 
laſſen bleiben, wenn fie einen Rechtsauſpruch zu haben glaub: 
ten, dieſen im Rechtswege zur Geltung zu bringen, oder falls 
in einem ſpeciellen Falle aus beſondereu Billigkeitsgründen 
eine Beihilfe aus ſtädtiſchen Mitteln ſich rechtfertigen ließe, 
für den einzelnen Fall vorſtellig zu werden. Magiſtrat hofft, 
daß die Verſammlung dieſen Anſichten beipflichten werde. — 
r. J. C. Krüger bedauert, daß nach dem vorliegenden Be- 
cheide des Magiſtrats die Verſammlung nichts mehr in der 
Sache thun lönne, er bedauert ferner, daß eine große Zahl Ges 
werbetreibender Schaden leidet, denn es jei unſchwer, nachzuwei⸗ 
fen, daß viele derſelben das Geſchäft nach Ausführung der Maß⸗ 
regel aufgeben müßten, da ſie weder Raum im Innern des Hauſes 
noch einen Hof hätten, auf den fie den Betrieb verlegen lönn⸗ 
ten. Wenn übrigens früher auf die Königsberger Verhält⸗ 
niſſe Bezug genommen, ſo könne er berichten, daß dort eine 
Maßregel wie hier gegen die Schmiede nicht erlaſſen, obwohl 
die VBerhälinifje dieſelben und daß da, wo in einzelnen Fällen 
derartiges angeordnet, die Commune Entſchädigung gezahlt 
habe. Hr. Dr. Lievin dagegen erklärt ſich mit der Ant⸗ 
wort des Magiſtrats einverſtanden. Die Verſammlung ſtimmt 
bei der Abſtimmung mit 1 Stimme Majorität den vom Ma⸗ 
giftrat entwidelten Anſichten bei. — Zum Bezirksvorſteher 
des 24. Bezirks wird nach dem Vorſchlag der hierfür nieder⸗ 
geſesten Commiſſion der Rentier Loht auf Langgarten mit 
37 von 41 Stimmen erwählt. — Als Mitglied der 18. Ar⸗ 
men-Commiffion wird Herr Stadtv. Rompeltien durch Ac⸗ 
clamation ernannt. — Bewilligt werden o ne Debatte: 
160 % zur Reparatur des Bohlwerks an der Flachswaage; 
1261 % Beitrag der Stadt zum Provinzial ⸗Chauſſeebau⸗ 
fonds pro 1864; 750 „ zu Reparaturen im Poligeigeihäfte- 
hauſe; 48 % zum Oelanſtrich des Speichers auf Neukrilgers. 
kampe. — Der Gutsbeſitzer Boelke hat zur Ermittelung von 
Berſteinlagern Bohrverſuche in der ſtädtiſchen Nehrung 'ſchen 


— 


Forft vorgenommen und nunmehr dem Oberförſter Otto 
diejenigen Flächen bezeichnet, die er zur Bernſteingräberei zu 
pachten wünſcht. Es ſind dies fünf verſchiedene kleine Par 
zellen im Belaufe von Paſewark in einer Geſammtgröße von 
3 Morgen 109 URuthen, wofür Boelke eine Pacht von 500 
h offerirt. Die Forſtdeputation hat unter einigen. Mo⸗ 
dalitäten die Annahme dieſer Offerte empfohlen, die Kämme⸗ 
reideputation dagegen für Ablehnung derſelben ausgeſprochen. 
Der Magiſtrat bat darauf beſchloſſen, die Offerte abzulehnen, 
weil dieſelbe mit Rückſicht darauf, daß ſie ſich nicht nur auf 
ſolche Flächen bezieht, die im künftigen Winter zur Abholzung 
kommen, ſondern auch auf ſolche, die ſofort wieder cultivirt 
werden ſollen, für annehmbar nicht exachtet werden könne. 
Die Verſammlung nimmt von dieſer Mittheilung Kenntniß 
und ſtimmt dem Votum des Magiſtrats bei. . 

„* Am nächſten Freitag wird zum Benefiz der geichägtenge- 

ſangs⸗Soubrette Frau Holtzſtamm „Die Regimentstochter“ (Vau⸗ 
deville mit Beibehaltung der Hauptnummern der Oper) und „Ein 

Stündchen in der Schule“ (mit neuen Couplets) zur Aufführung 

kommen. Fr. hat die „Regimentstochter“ mit Rückſicht darauf 

gewählt, daß fie in dieſer Partie bier in Danzig unter Genee's Dis 
reclion zum erſten Male die Bühne betreten hat. : 

* Am 2. October e. wird Herr Julius Radike in Elbing 
mit ſeiner Geſellſchaft die Theater-Saiſon eröffnen und hat bereits 
dort die Abonnementsliſten in Umlauf geſetzt. 5 

* In Elbing hat ſich ein „Patriotiſcher Verein der 
Stadt und des Landkreiſes Elbing“ eonſtituirt. Herr Dr. 
Wantrup war dabei anweſend. Vorſitzender des Vereins iſt 
Juſtizrath Romahn geworden. 

Graudenz, 25. Februar. (Geſ.) Das Waſſer der 
Weichſel iſt wieder auf den gewöhnlichen Stand gefallen und 
der Traject wird bereits mittelſt der fliegenden Fähre in ver 
gelmäßiger Weiſe bewirkt. Der hinweggeſpülte Sanddamm 
ii durch eine Schiffbrücke erſetzt worden. — Der hieſige 

aufmann Herr Friedrich Saſſanowski beging heute die 

Feier ſeines fünfzigjährigen Bürgerjubiläums. Der Magiſtrat 

und eine Deputation der Stadtverordneten beglückwünſchten 

den Jubilar zu dem Ehrentage und überreichten ihm das 
ſtädtiſche Chrenbürgerrecht. 

— Im Löbauer Kreiſe ſind laut Bekanntmachung der 
Königlichen Regierung die urſprünglichen Namen mehrerer 
Domainevorwerke wieder hergeſtellt worden: Oſtrowitt ver⸗ 
ändert in Oſterwitt, Swentowo in Schwentau, Tynnwalde in 
Timwalde, Wawrowitz in Wawerwitz, Krottoczyn in Krot⸗ 
toſchin. 

N Thorn, 26. Juli. Im Intereſſe des hieſigen Han⸗ 
dels und Schifffahrtsverkehrs hat die ſtädtiſche Verwaltung 
mit einem Koſtenaufwande von 3000 Thlr. eine Steinrampe 
am piesſeitigen Weichſelufer ausführen laſſen. Durch den Ban 
iſt einem langjährigen Bedürfniſſe Rechnung getragen worden 
und iſt die Rampe ſelbſt die einzige ſichere Ein- und Aus- 
ladeſtelle. Senſation hat es in den an jenem Werle beſonders 
interefftrenden Kreiſen hervorgerufen, daß gutem Vernehmen 
nach das Kgl. Kriegsdepartement die Anordnung erlaſſen hat, 
die beregte Rampe, als den Rayongeſetzen widerſprechend, ſo⸗ 
fort zu entfernen. In Folge deſſen hat der Magiſtrat ſich 
an den Herrn Kriegsminiſter mit dem Geſuche gewendet um 
Remedur, wenigſtens um Dilation jener Anordnung. Des⸗ 
gleichen iſt auch von der Handelskammer an den Herrn Han⸗ 
delsminiſter eine dahin 7 Bitte geſtern abgeſchickt wor⸗ 
den, derſelbe möchte feinen Einfluß beim Herrn Kriegsminiſter 
dahin zur Geltung bringen, daß wenigſtens die vom Dia» 
giſtrat erbetene Dilation der angeordneten Maßregel gewährt 
werde, zumal da von einer dringenden Gefahr kaum die Rede 
ſein kaum. Zum a Bayupafet Thorn gegen 

ewäſſerung der Gartenanlage 

Laute e mit 8 Ka aſſerleitung verſehen 

worden, die 10 Ausflüſſe hat und deren Waſſerſtrahlen bis 

15 Fuß hoch ſteigen. Geſtern iſt die Einrichtung geprobt und 

für gut befunden worden. — Aus Wloclawek traf geſtern die 

Nachricht ein, daß die Leiche des in der Nacht vom 17.—18 d. 

verunglückten K. K. Staatsraths v. Peucker auch, und zwar 

unter einer Holztrafte aufgefunden worden iſt. N 

„Dem Geh. Juſtiz“ und Tribunals⸗Rath Klebs zu 
Königsberg iſt der K. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe und dem 
Lehrer Neumann zu Nikolaiken, Kr. Sensburg, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande verliehen worden. 

Der „Staatsanzeiger“ enthält die Bekanntmachung, 
betr. die Allerh. Genehmigung der unter der Firma „Königs- 
berger gemeinnüpige Actien-Baugeſellſchaft“ mit dem Site zu 
Königsberg errichteten Actien⸗Geſellſchaft. f 

— Von dem berühmteſten aller Königsberger, dem „gro⸗ 
ben Weltweiſen J. Kant in Europa“, wie Jemand bei ſei⸗ 
nen Lebzeiten an ihn adreſſirte, ſoll das einzig getroffene Por 
trait, das von Vernet (dem Vater) 1 — [einer 
Durchreiſe na etersburg gemalte fein, wovon ei opie 
in Fa A 0. Original jetzt im Beſitz des Dr. Jach⸗ 
mann in Elbing ſich befindet. Wie die „Königsb. Ztg.“ bes 
richtet, hat Dr. Jachmann das Original durch Photographie 
vervielfältigen it! das käuflich zu haben iſt und ſehr gut 

eführt fein fol. 3 - 

BT ee ift dem Guts beſitzer Reitenba ch Plicken 

wegen verweigerter Steuern der Siegelring abgepfändet. Am 

3. Auguſt ſoll er in der Wohnung des Rendanten Schön zu 

Gumbinnen verkauft werden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
amburg, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
und Le 3 träge, matter, ab auswärts geſchäftslos, 


matt. Oel ſtille, October 28% — 28%. Kaffee 2000 Sack 
Laguayra zu 8 und 84, verkauft. Zink matt. 

London, 26. Juli. Türkiſche Conſols 50. — Schönes 
Wetter. — Conſols 90%, 1% Spanier 44. Mexikaner 28%. 
5% Nuſſen —. Neue Nuſſen 88% Sardinier 84 — 
Hamburg 3 Monat 13 % 9%, Wien 11 Fl. 85 kr. 
25 Liverpool, 26. Juli. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ab. 


Markt ruhig, jedoch feſt. 

Parie, 26. Juli, 3% Rente 66, 10. Italjeniſche 5% 
Rente 68, 15. Italieniſche neueſte Anleihe —, 3% Spanier 

1% Spanier 44%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
1 3 1 0 mob.⸗Actien 990, aA Lomb. Eiſen⸗ 
ahn ⸗ ; 2 we 7 35 
geſchäfts ſtill. Auch heute war die Börſe ſehr 

Berlin, 27. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


1 Letzt. rs. Leut. Grs. 
Roggen matt, I Preuß. Rentenbr. 977 97 
Des onen n 36 365 in 4 Sfr. dle. 84 84 
Nen d 64 35 36 47% do. De | % 
Septbr.⸗Oetbr. 37 37 .] Danziger Privatbk. 13 — 
Spiritus dul 14 /% 14% Sſt Cid de 854 85 
Rüböl e 13 Seit, redit⸗Actien 84; 94 
Staatsſchuſdſcheine 904 90% Nationale 08 | 70: 
44% 56er. Anleihe 102. 102 Ruſſ. Banknoten. 82 set 
54 59er, Pr. Anl, 106% | 1065-1 Wechſele. London — 6. 203 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 


f Productenmärkte. 
Danzig, den 27. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9.— 130/1 — 132/4 4, nach Qualität von 65/66 — 
67/68 — 69/70 — 71/73/74 ; duntelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/3044. von 63/65 —66/67 Pr 85 4 


Rübſen 75 — 82 ½ — Kartoffeln 25 — 30 Ar 
de Schfl. — Gerſte, große 28 — 30 , kleine 24 — 27 R 
* N . — Erbſen 31—35 ½ — Spiritus 15% 


Stettin, 26. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verän⸗ 
dert, loco % 85 ½¼. gelber 57 — 59 & nach Qual. bez, 
Juli⸗Aug. 83/85 // gelber 58% . Gd., Aug.⸗Sept. 58% 
bez, 58 ½ . Gd, Septbr.⸗Oct. 59%,, 9, % bez., 60% 
Br., Oet.⸗Nov. 60 % Gd., Frühi. 63 . bez., Br. u. Gd. 
— Roggen feſt, yar 2000 74. loco 35 — 35% 9 bez., Juli 
und Juli Auguſt 35 ¾ A bez. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 36 
% bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 36 / „ bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
37 Fr bez. u. Gd., Frühl. 38 ½ ½ bez. u. Gd, 38% N. 
Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rübſen, Winter⸗ 


Raps und 
S 


loco % 25 Schfl. und 77 18004. 89 — 92 % nach Qual. 


bez. — Rüböl behauptet, loco 12%, A. bez., 13 % Br., 
Juli⸗Aug. 13 % Br., Sept.⸗Oct. 13 ½ R Br., 13% R 


Gd., April⸗Mai 13% A bez. — Spiritus ſtille, loco ohne 


Faß 14¾ % bez., Juli und Juli⸗Auguſt 14% % bez. u. 


! 


Roggen 120/123 —125/127 % von 38/89 — 40/41 Gr | 


9 81%. 
Erbſen 45-50 Dr 


1 


Gerſte kleine 106/108 —113/115¼ von 32/2 ½ —34% /35 . 


do. große 110/112—114/116 4 von 33/34 35/6 ½ Gr 
Hafer 24— 26 Dr j ; 850 
Spiritus nichts gehandelt. 

Rübſen 102% —104 Gr Zr 728. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Der heutige Weizenmarkt verlief ſehr ruhig bei flauer Stim⸗ 
mung und fehlender Kaufluſt, Zu zZ 5 Yar Laſt billigeren 
Preifen find mühſam 180 Laſten Weizen verkauft. Bezahlt 
wurde für 127/824. hellfarbig 2 393, 130/1 #4. bunt 2. 
402 ½, 129% hell 2 410, 131/2, 132 7. hochbunt ＋ 435, 
437 ½, alles e 85½¼. — Roggen unverändert, 122/3 74. 2. 
227 ½, 12444. . 229, 12644. . 230 92 81 %,. — Weiße 
Erbſen 287 ½, 290, 300. — Rübſen mit 101 bis 103 ½ 
Dr ger 7286, bezahlt, für beſte Waare wurde 104 % bewil⸗ 
ligt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Elbing, 26. Juli. (N. E. A.) Witterung: Vormittag ſehr 
heiß, Nachmittags Gewitterregen, ſeitdem kühl. Wind: Nord. 
Die Zufuhren und Umfäge von Getreide find ſehr gering. 
Die Preiſe ſämmtlicher Gattungen ſind unverändert geblieben. 
Von Rübſen waren die Zufuhren am vergangenen Sonn⸗ 
abend ſehr ſtark und wurden an dem Tage auch die höchſten 
Preiſe bezahlt; in den beiden letzten Tagen waren die Zu⸗ 
fuhren auch ziemlich beträchtlich, die Preiſe kamen aber ins 
Schwanken, weil man fürchtet, daß nach dem 31. die Blokade 
wieder eintreten werde und ſchließen 1 Br niedriger als am 
Sonnabend bezahlt ift. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132 /. 
80155640 Ze, bunt 124 — 130 44. 57/58 — 64/65 R 
roth 123 — 13072. 53/54— 62/63 Dr, abfallender 115 — 1224. 
42/43 — 53/54 Ar — Roggen 120— 126 // 36 — 39 Hr 
Gerſte große, 111—118/ 32% —36 , kleine 104-113 7 
30 —34 %, — Hafer 62 — 80 / 21 — 27 An — Rübſen 
nach Qual. 98 — 102 Gr — Spiritus ohne Umſatz. 

Königsberg, 26. Juli. (K. H. Z.) Wind: SO. +22. 
Weizen ſtiller, hochbunter 126 — 12744. 67 Br bez., bunter 
120 — 130.4. 52 — 66 Gr Br., rother 120 — 1304. 52 
— 64 Br Br. — Roggen niedriger, loco 116—117—118— 
120--121—122 #. 3535 ½ 37 —38½ . bez.; Termine 
lau, 120 c pe Juli 39% Pr Br., 38% Ar Gb., 80%. 
zer Juli - Augufl 40 Gr Br., 39 Br Gd., der September⸗ 
October 41 % Br., 40 . Gd. — Gerſte unverändert, 
große 100 — 11244, 3338 , Br., kleine 98 —110 /- 33 — 
36 , Br. — Hafer loco 5074. Zollg. 22 % bez., 80—8274. 
26 ½ S bez. — Erbſen, weiße Koh» 45 — 53 Pr Br., 
graue 35—45 Gr Br., grüne 48 Br bez. — Bohnen 45— 
55 Gr Br. — Wicken 30—43 Pr Br. — Leinſaat begehrt, 
feine 108 — 11244, 75 — 95 , Br, mittel 104 — 112¼/. 60 
78 Y Br., ordinär 106 — 1074. 70 Gr bez. — Winter⸗ 
Rübſen 95—100 101102103 104105 Ar bez. — 
Kleeſaat, rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % % En. Br. 
— Thimotheum 4 — 6½ . . &. Br. — Leinöl loco 
ohne Faß 13%, Br., Rüböl 13 e Br. — Lein⸗ 
kuchen 50 — 56 Gr dae. Ek. Br. — Rübkuchen 48 — 52 . 
Pr C. Br. — Spiritus. Den 26. Juli loco Verkäufer 15% 
%, Käufer 15% % ohne Faß; e Juli Verkäufer 15% %, 
Käufer 15% A ohne Faß; 777 Juli, Auguſt Verkäufer 16 A 
ohne Faß in monatlichen Raten; 72 Auguſt Verkäufer 16% 
, Käufer 16% ½ incl. Fab dae September Verkäufer 
16% incl. Faß % 8000 % Tralles. 

Bromberg, 26. Juli. Mittags + 19%, Weizen 128 
— 13544. 50 — 58 , — Roggen 118 — 130%. 29 — 32 % 


| 
| 


Br., Aug.» Septbr. 141%,,, % Ar bez. U. Br., Septbr.⸗Oct. 
14¾ A bez., Oct.⸗Novbr. 14% bez. u. Br. — Angemel⸗ 
det 100 W. Roggen. 
Berlin, 26. Juli. Weizen ½ 2100 / loco 50 — 60 
% nach Qual. — Roggen ar 2000. loco 2 Lad. 81/82 f 
36 ½ —35 %  bez., geringen poln. 35% M bez., Kleinig⸗ 
keit defect 34½ bez., 1 Lad. 82/83 74. mit /½ & Aufgeld 
geg. Aug.» Sept. get., 1 Lad. 83/8174. 36% % am Baſſin 
bez, Juli 35% — 36% bez, Sept⸗Oct. 37% — 37% Mr 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 37¾ — 37% bez. u. Br., 38 
A Gd., Nov. + Dec. 3838 ½ bez. u. Gd., Frühl. 381% 
38 ¼ % bez. u. Br, 38 ½ % Gd. — Gerſte Jar 175074, 
große 30— 33 %, kleine do. — Hafer % 12004. loco 22 ½ 
— 244% , Juli 23 % Gd., Sept.⸗ Oct. 22% M bez. u. 
Gb., Oct. Nov. 22% Br., Nov.⸗Dec. 22½ % Br., 
Früh. 22% — 22% A bez. — Erbſen ar 2250 #. Koch⸗ 
waare 41 —48.%, Futterwaare do. — Winter⸗Rübſen 82— 
90 % — Rüböl ar 100%, ohne Faß loco 13% A bez., 
Juli 13% — 13% % bez., Sept.» Det. 13% — 131%, Kr 
bez., Oct.⸗Nov. 13 —13 /. % bez., Nov.⸗Dec. 13% — 
13½. % bez., April⸗Mai 13% bez. — Leinöl vu 
100% ohne Faß loco 14% % Br. — Spiritus r 8000% 
loco ohne Faß 15% A bez., Juli 14% 14% Pr bez. u. 
Br., 14% Ra Gd., Sept. » Det. 15'% —15½ —15½ . bez. 
u. Gd., 15 ½ % Br., Oct.⸗Nov. 14% —15 bez. u. Br., 
14% % Gd., Novbr.⸗Deebr. 14% —14% % bez., April⸗ 
Mai 15% — 15% % bez. u. Br., 15% % Gd. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 34 — 3½ , Nr. 0. u. 1. 3 — 3%, 
R — Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% A, Nr. O. u. 1. 2% 
— 2% % Yarı CR. unverſteuert. 
Schiffsliſten. 0 
Neufahrwaſſer, den 27. Juli 1864. Wind: SSW. 
Angekommen: Wegner, Boruffir, Greifswald; Kraeft, 
Eliſabeth, Greifswald; Anderſſon, Bull, Helſingborg; Bend⸗ 
rat, Kennet Kingsford, Gothenburg; Braun, Freude, Greifs⸗ 
wald; Kock, Holſtein, Kiel; de Haan, Adelaide, Amſterdam; 
ſämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: Grabow, Albert u. Ann, London; Zuidema, 
Rubbens (SD), Amſterdam; beide mit Getreide. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner. 
Thorn, 26. Juli 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 8 Zoll. 
Strom a b: L. Schfl. 
Krauſe, Buggenhagen u. Co., Breszlitewsk, Dzg., 
749 St. w. H., 35½, L. Faßh., 15. 20 Wz., 42 18 Rg. 
Schwarzmann, Taubwurzel, Sawichoſt, do, Gold⸗ 


A dt S.. 106 L. 34 5 * do. 
Roſenfeld, A ee Eee 22 56 do 


41 L. 3 Schfl. Wi, 43 L. 51 Schfl. Rg, 2 2 Erb. 


Lehmann, Janklowitz, Zacroczin, do., 14 2 Wz. 
Derſ., Braf, do, do., 23 — do. 
Derſ., Derſ., do., do., 22 — do. 
Derſ., Glücksmann, do., do., 6 43 do. 
Derf, Lipsti, do., do., Teeplig u. Co., 17 33 do. 
Derſ,, Lewitta, Wyszogrod, do., Steffens S., 6 — Rg. 
Derſ., Weizmann, do., do., 8 — Mz. 
Derf., Goldmann, Zacroczin, do., 23 L. Wz., 17 — Rg. 


Modrow, Buggenhagen u. 
St. h. H., 600 L. Faßh 

Mandel, Sandbank, Siniawa, Danzig, 
St. w. H., 92% L. Faßh. 

un 9 2 ge St. w. H. 
umma: . Weiz., 132 Lit, < 5 
2 L. 2 Schfl. Erbſen. ar hide cin SR: ek, 


— — . RE .— — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Mdetevrologiſche Veobachtungen. 
Baromt.r 


Co, Breszlitewoͤk, Bromberg, 80 
n 379 St. h. H., 563 


RG) 
8 


Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
2 Fu. | 
27 8 334,13 | + 144 W. mäßig, durchbrochen. 

+ 16,1 WNW. friſch, hell und bewölkt. 


2 334,70 


—ʃmMM—U—U—U—ñ— —— ꝑ — —— : T— —jäjä————ʒũ ß— i 
Mein Notizbuch mit Geſchäfts⸗Biſitenkarten nebft 
Inhalt 120 Thlr., 1 fünfzig, 2 fünfundzwanzig preu⸗ 
Bitch, 1 zwanzig Privatbank, habe ich verloren von 
J bis 2 Uhr von der Borſe bis Leltenroß 5. Wieder ⸗ 
bringer erhält Belohnung. Die Nummern werde ich 
baldigſt angeben. 


4553. Franz Feichtmayer. 
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Berliner Fendsbörse vom 26. Jull. Nor, sähe 2b, ER Preußiſche Fonds. Kur⸗ u. N.-Rentbr. 4 | 984 bz Wechſel⸗Cours vom 26. Juli. 
a Er ER Oberſchl. Li. B. 10 7 ne Rentenbr, 1 = 17 Se m 

Litt, B, i X 4 * 
Gijenbapn- Wetien. 1 "|. ars retonan.n nu Jed 8 106. = ge 0 8 ee 
„ Dividende an 31 31 987 5 Oppeln⸗Tarnowitz % Staatsanl. 5 974 bz leſiſche 499 enten 97 Ai 1515 0 
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des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. Dies wird, 


Win haben die gegenwärtige Inſtructian und 
Gebühren⸗Taxe für den Bleihofs⸗Inſpec⸗ 
tor extractweiſe durch den Druck vervielfältigen 
laſſen, und können dergleichen Exemplare, für 
den von uns feſtgeſetzten Preis von 2 4% pro 
Exemplar in unſerm Bureau, Hundegaſſe 95, 
in Empfang genommen werden. 

Danzig, den W. Juli 1864. 454101 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frangius- 
Bifchoff. 


Bekanntmachung. 

Die Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule 
zu Einlage, Danziger Nehrung, welche durch 
Verſetzung ihres jetzigen Inhabers binnen Kur⸗ 
zem zur Erledigung kommt, ſoll baldigſt wieder 
beſetzt werden. j 

Das mit derſelben verbundene Einkommen 
beſteht in: ! 

1) freier Nutzung der Dienſtwohnung im 
Schulbauſe und der dabei befindlichen 
Wirthſchaftsraͤume, g 

2) freiem Brenn- und Heizungs material; 

3) der Nutzung von 3 Morgen 105 [Ruth en 
pr. Ackerland; 

4) ee Gehalte von 126 4 14 Pr 
jährlich. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 
dungen, zu denen der geſetzliche Stempel zu 
verwenden iſt, unter Beifügung von Befähis 
gungs⸗ und Führungszeugniſſen binnen 14 Ta⸗ 
gen bei uns einzureichen. 4539] 

Danzig, den 23. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ine Partie gearückte Bdamer Käse 
verkaufe sehr billig. 4532 


Carl Schnareke, 


e 
Ein herrſchaftl. Haus mit ar. Garten, Stall 
| 1 Diorg. Land, iſt wegen Umzuges bei 2000 
weit Setra 3 . Auskunft er⸗ 
: ufern J. than Fr 
angefuhr No. 25 fteht Verſetzu ig balber ſo⸗ 
D ler zum Verlauf eine Landen eiche 
aus emem leichten eleganten Spazierwazen 
(Americain), 2 funſſahrigen braunen Stuten, 
5“ groß und 2 Kummetgeſchirren, zu beſeben in 
den Vormittagsſtunden von 11 bis 1 Ubr. 


Ein Oekonom, der bereits einige 

Jahre ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, wünſcht entweder ſofort 
oder zum 1. October er. eine In⸗ 
ſpectorſtelle in einer kleinern Wirth⸗ 
ſchaft Weſtpreußens. Gef. Offerten 
werden sub 4509 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


in rüſtig. Mann, 30 Jahre alt, urſprüngl. 
b Landwirth, dem Polizei⸗, Kaſſen⸗ 05 * 
ſtiz⸗Weſen vollſtändig gewachſen, ſucht baldigſt 
ein Engagement als Rendant oder Nenn, 
führer an en rede ng: Referenzen 
der € Zauſer Danzigs ſtehen zur Seite, jo 
wie 5000 . auch noch mehr, Colin * 


Langgaſſe 4, im Haufe des Herrn Amort, 


werde ich von heute ab ein großes Lager ER 


von feinen Patent⸗Crinolinen, Weißwaaren, feinen Stickereien, reinlei⸗ 
nenen Taſchentüchern, Netzen, Hauben, Blouſen, Moiree-Röcen, ſei⸗ 
denen Schleiern, leinenen Sberhemden⸗Einſätzen, glatten Mulls, baum: 
wollenen und ſeidenen Spitzen u. A., zu enorm billigen Preiſen hier haben, 
worauf ich das geehrte Publikum von Denzig und Umgegend aufmerkſam mache. 
Mein Lager iſt beſonders von vorzüglich guten 8 


Patent-Crinolinen, 


worunter ſich auch in Shirting eingenähte Röcke befinden, von ganz ſchmalem bis zwei 
Finger breitem Stahl, in jeder beliebigen Fagon und Farbe, in der neueſten Weite, 


aſſortirt und leifte far ſämmiliche Crinolinen eine zweijährige Garantie. 
eine (Unſtreitig das größte Lager hier am Platze). 
rinolinen für Kinder von 5 Hr. an, 
Erinoliuen für Damen mit Schrüren in weiß und grau melirt, letere mit Sattel. 
4 „ G e 20 bis 40 Reifen, 


9, IIZ, 13, 7, 20, 2, 25, 277, 1 K, It verhältnißmäßig tbeurer, 

Erinolinen für Damen mit eingewebten Bändern, in weiß u. grau melirt, letztere mit Sattel. 
6 8 10 12 4 16 20 25 bis 40 Reifen. 
H. J, 25, 277, I½ , , 1 I berbältißmäßig tbeurer. 

Neinleinene Taſchentücher (unter Garan⸗ Cravatten mit Sammet und Perlen garnirt 

rantie) für Kinder 1 Dtzd von 15 Pr an. für 124 Ge, reeller Preis 1 A. 

für Damen + Dyd. von 25 9» an bis zu Morgen, Häubchen von 4% en. 

den feinſten in holland. u. iriſchem Leinen. Netz Hauben, elegant, von 10 % an. 
Feine Batlſt⸗Taſchentücher, + Dtzd. von 98 a 27 Sr, beſſere 3 u. 34 Sr. 

25 8h, an. Geſtickte Kragen von 1 nan bis zu den 
Leiuene Oberhemden⸗Einſätze zu Spott⸗ feiniten. + 

preiſen. D Geſtickte Kragen mit Manſchetten von 2 
MoireeMöcke, 5, 6 und 7 Ellen weit, von 8% an bis zu den luxuriöſeſten im Verhält⸗ 

2 & an. - niß eben jo billig. 
Fichus von Seidentüll v. 20 u. 22, Ser an. Leinene Kragen und Kragen mit Manſchet⸗ 


eſtellt werden. Das Nähere bei H. G. 
BR: er ec gung don heute if, in unfer 185 a a N dae 2 9 5 eo. 3 . 15 = ſchen Preitgaſſe 4 0 33. here bei H. G. Woelke, 
N ſter eingetragen, A etze (unſichtbare), von an. einene Krage avalier⸗Manſchetten, in junger Defonom, mi 
Jonas Brühl (in Juma: Jonas Brühl) do. ſewene von 4 Apr an glatt und geſtickt. C e der pelaiſchen enge g, 


für ſeine Che mit Minna geb. Leszezynska 
durch gerichtlichen Vertrag vom 3, und 20. 
Auguſt 1855 die Gemeinſchaft der Güter und 


Ar an. 

do. von feiner Chenille für 10 u. 1% Ir Echte Spitzen⸗Kragen und Kragen mit 

Netzrüſchen von Taffet in allen Farben für len dür 7 Re 1 5 2 c 25 , 
25. 5 ollen für r bi : fortgege 

Gaze. Schleier in allen Farben für 5 Mr. ben werden. fegen 

Schwarze ſeidene Schleier von 4, 5, 73Geſtickte Taſcheutücher von 5 Zr an bis 

und 10 . i | je ben Iclapen in ächt leinen Battiſt von 

ranzd ) 3 

ae — Spitzen⸗Grundſchleier von Jeſlickte ravatten in Tüll, Mull und 


Blonſen in Mull und Thibet in allen Far: Ge a0 8 a 1 
n. N 


ben, erſtere ſchon von 25 Br a Wei latken Mull von 3—15 
Taffet⸗Blouſen mit eleganter Stickerei. Feausöfiiche Plicfe ragen d. Au 3 . 
Taffet⸗Mauſchetten und dazu paſſende Pliſſe⸗Streifen mit Stickereien v. 4% an. 

Ueberhaupt befinden ſich eine große Auswahl der neueſten Stickereien und andere 
Sachen am Lager, welches aufzuführen der Raum nicht geſtattet. Es würde daher eine jede 
Dame gut thun, mein Lager durchzuſehen. 5 
Bei fämmtlichen leinenen Gegenständen leiſte für die Echtheit Garantie, 

Das Verkaufs⸗Lokal ‚befindet ſich 1 1 

Langgaſſe A, im Haufe des Herrn Amort, 
5 Ecke der Gerbergaſſe. 


N. Julius Jonas senior auß Berlin. 


Engros⸗Käufer erhalten Extra⸗Rabatt und findet der Engros⸗Verkauf nur in 
den Morgenſtunden von 8 — 10 Uhr ſtatt. 


ſucht vom 1. October eine 2. Inſpectorſtelle. 
Näheres erfährt man in der E ed. di is 
Kung une M. tie 
in junger Mann, der gute Zeugnifie "fein 
& Aber e Beſchäſtigung aufweiſen — 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen eine leichte Stelle 
bei einzelnen Herren. Nefl, beliebe unter 4549 
Adr. in der Gxped. dies. Zeitung einzureichen. 


ür mein Mode⸗ und Putzgeſchälrt ſuche zum 
1. September eine tüchtige Directrice — 
vörtheilhaſten Bedingungen. 
Neuenburg a/ W. d. 26. Juli 1864. 
14548 Jacob Jacoby. 


Fun ein Leinengeſchaft wird ein Commis wo 
O moglich zum ſofortigen Antritt 51. Adr. 
in der Exp. d. Zeitung unter No. 1. 


— — 


Ein erfahrene Krankenwärterin empfiehlt ſich 
SPeterſiliengaſſe 3, 2 Treppen. 14537 
in anſtändiges Mädchen, welches die ft 
E ründlich verſteht, wünſcht vom 1. . 
cr, auf monatweiſe in einer Reſtauration oder 
del anſtändigen Herrſchaften placirt zu werden. 

Zu erfragen Hälkergaſſe No. 40 bei Balzer. 


Pur Beſprechung, die Ermäßigung der Kur⸗ 
8 tojten für Öefellen im Gtabtlagareih bes 
treffend, werden die verehrlichen Kaſſenvorſtände 
der biefigen Geſellenkaſſen, jo wie alle, die 
ſich hierfür intereſſiren, zu Freita ehe 25. 
Juli, Abends 8 Uhr, im Sewerbepauft 
eingeladen. 45311 
Der Geſellen Verein. 


e 


nachdem die Brühl'ſchen Cheleute ihren 
Wohnſitz von Poſen nach Thorn verlegt haben, 
hiedurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 18. Juli 1864. [4546] 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
ones, den I. Huguft c., Vorm. 9 
Uhr, werde ich im zes Breitg. 5ʃ, 
achlaß⸗Mobiltar 


Spiel⸗ u. BWaſchtiſche, Sophas, Rohrſtühle, 
Enageren, verſchiedene Schränke; a 


mehrere engl. plattirte Sachen, 1 
porzell. Tafelſervice mit Goldrand, Schiebe⸗ 


men, 2 ſehr ſchöne Elenshäute, und 


2 ſchöne Florentiner Baſen, ur Putzmacherinnen 


empfehle ich befonders zu enorm billigen Preiſen Tüll und Blondchen, fertige Hutrü- 
ſchen, glatte Mulls, ſchmale und breite Spitzen u. A. 


N. Julius Jonas senior aus Berlin, 


Beſichti diefer Gegenſtände Sonnabend, 
die 80 Jah ieſer Gegenſtän Lang gaſſe 4, im Hanfe des Herrn Amort, Ecke der Gerbergaſſe. 


den 30. Juli 


14533] Auctionator. —— 


Auction mit echtemBremer Dr. med. Honmann's 


„Hider, Syrp. weisser Kräuter-Brust-Syrup, 


14534 


mittags 4 Uhr, werden die unterzeichneten empfoblen und approbirt von großen Autoritäten der Mediein. DIRT eg 
Makler in der Königlichen Nieverlage auf der Durch feine Kräuterbeſtandtheile, die jedem anderen Syrup fehlen, iſt derſelbe das 2 n - — 
Schäferei, verſteuert oder unverſteuert, nach allerſicherſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Keuchhuſten, Halsbeſchwerden, Ver⸗ Währ. ſiger Woch im BEE das, 
Wunſch der Herren Käufer, ſchleimung, Bruſtleiden. g böte „Jultus un A a . 
11 Fäſſer echten Bremer Zucker⸗ Die große Flaſche koſtet 1 Thlr., die Heine 15 Sar. Mittwoch, den 3, dis incl. Sonnabend, den 6 
Syrup Um den oft vorgekommenen Irrthümern vorzubeugen, bitte ich genau auf Siegel und | Auguſt er. täglich von Danzig über Tiegen⸗ 
Etiquette zu achten. 4533 boß nach Elbing. Abfahrt: Morgens 64 Uhr 


in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 3 Dr. me 
gegen baare Zahlung verkaufe Fur Danzig hält Lager Herr ned. Hoffmann. 


n. 
ve ene werf n b nn Carl Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47. 
Ialien-Leih-Anstalt Ritterguts⸗Verkauf. ö 55 
Husikalien-Leih-Anstalt |: „Nifterguts-Bertanf, _ Für Landwirthe! 
F. A. Weber, , d u. 3 Baker⸗Guano 
5 rea pr., incl. > er, 
55 diene g. ius Na ran, Dit Lee. Baker⸗Gaauo⸗ Superphosphat, 


merung und Klee. — Vorzügliches gutes com⸗ enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer lösliche 


vom bisherigen Anlegeplatze „am brauſen⸗ 
den Waſſer“. Nähere Auskunft ertbeilen die 
4 * 5 Scott, (Langenmarkt 40) 
n Danzig. s 
Elbing, im Juli 1864. 14532] 
g Jacob Niefen, 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 30. d. Mts., beab⸗ 
ſichtige ich im großen Saale des Herrn Böttcher 


in Zoppot ein Wocal⸗ und Inſteume . 
Concert, unter, gütiger Pitanıkung die un 
Hoitzſtamm vom Hoftheater zu Meiningen 


mpfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. leites, lebend. und todtes Inventar, 800 f nd de i ji 
vollständigen Lager neuer Eaare. — Gutes Gebäude, romantiſche Lage. Phosphorſaure halten auf Lager und empfehlen dern . Be Kl Yofihaufpieler 
Murikaiien- [435] Große Brennerei mit Mahlgang und Dampf- Richd, Dühren & Co., (4525) E. Rande. 


Enn 1 wa vom Babıbof sa ss Meile von nt Abgaben 48. — Breis 65,000 Danzig, Boggenpfubl79 
der Chaufide in ver ergiebigiten Niederung ger | Na 1 n 
legerer Hof Wir . 15 Morgen eulciſch, ee — Emil Bach, Danzig, H. B. Maladinsky & 6o., 
einer Ausfant 7700 dualer. 2 Sur gone Ro. s G Ti u, EN AD nes, 

eur ‚öRogaen, 15 Saft, Geile | immtliche in Oel bereitete, 
e Die S bene trodnen Fate 
0 un .. Saatwiden, orgen . 
Klee, 12 Nabe ee 55 Schffl. Kartoffeln, D 1 E F Ad E b 2 U k l & empfiehlt in beſter Güte arben 
1. Morg. ze. mb an Indenter: oer, die Droguen., Farben- u. Colonialwaaren- Handlung 


beits⸗ und drei junge Pferde, ſowie 3 Fohlen, inelm 
ee 1 Ball, . Bae, m Statten u 3 Wilhelm Falk von Carl Marzahn, 
vormals . Schröter, Langenmarkt 18. 


Selonke's Etabliffement. 


„ Donnerftag, den 28, Juli, 
im neuen Königs: 


GROSSES CONCERT 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Miolis, 
der Gymmaftifer- u. Tänzer⸗Geſellſchaft 
des Herrn Alpponſo und der Kapelle unter 
Leitung des 8 dh an Buchholz. 
2 + 211: 
ungariſcher Nationalt von 
Demoſſelle Emilie und Je 1 5 f 
Großes FRE, his a ‚tpourei 
a es o aus⸗ 
geführt von der e Alpbonf b. 


—— x 1 eu 5 7 Fer 4 u n . rr hr Ge - 
übhrer, Enten, Puten u. uben, guten fait un amen⸗Garderohen, chern, Long⸗ > 72 7 > 
neuen Wagen, 2 Pflügen, 1 Landbaten, 2 Paar Shawls, Tiſchdecken, Fußteppichen, Bour⸗ b Erde Sinmacekraten mit luftdicht 


8 - chließenden » ; 
Eggen, 1 Kartoffelpflug, 1 Häcſelmaſchine mit nuſſen; Double ſtoffen, ächt oder unächt er i Patentdeckeln empfielt engros 
Roßwerk, 8 Pferdegeſchirre, 3 Satz Geſindebet⸗ in 3 Forben, werden auf das Schönite und en detail [2174] 
ten, guten Gebäuden, jehr bübſchen Garten, 1 gewaſchen und von Flecken gereinigt, Danzig, G Hugo Scheller. 
Kathe mit 4 Wohnurgen, ſoll für 14,000 3. bunten Möbelkattunen wird nach dem . Gerberaafie 7. _ ___—— 
bei 6000 %. Anzahlung verkauft werden. Nä⸗ Waſchen wieder Glanz ertbeilt; da ich 

bere Auskunft bierüber ertheilt J. Feldbrach eine Waſchmaſchine neueſter Conſtruction DI k U I 0 En 141 
zu Danzig, Langebrüde No. 22. 4528 beige ſo bin ich im Stande, die Sachen 1 

Sie n 4524 
ſtell 


I 

Le 2 In Don Herrn g 
e Trapez, ausgeführt von Herrn Carlſen. 
Logen⸗Bilete A 7% pe, für den Saal à 3 


— — 


ee i 1 Stunden auf das Schönſte herzu- offerirt bill! Sr, 12 Stück 1 , ſind nue an der Abend⸗ 
Er en u de e Dun e eee e Bernau Müller, | f 

Weg ite halber fofort f einem Aren non | f Anh 6 Sachen liegen zur defäligen N 1 er, n ee eee 
110 Morgen preuß. incl. 10 Morgen zweiſchnit⸗ Wilhel g ed ER EEE ANTRSE N. J. Seloufe, . 
tige Kron⸗Wieſen, Hälfte Weizenboden, das Ans 4516 ir Falk, Breitgaſſe 14. s peck⸗Flundern u. Male, friſch geräuch 2 Bi. 

dere guter Roggenboden, lebendes und todtes E einturier de Frauce. empfiehlt er. Heil 10 V — t 
Indenlarium ehe, Gebäude in gutem Zu⸗ 14550 neh er 9. ictorla Ea er. 


ſtande, verkauft werden. Preis 6400 e, bei 
4000 % Anzahlung 4486 


. Donnerſtag, den 28. Juli. Zum vierten Male 
Näheres ertheilt Lobitz in Schöneck. 


wiederholt: Viel Vergungen. Poſſe mit 


Die erwarteten imit. grünen Ma- | Sieg licde Weatico-Präparate, jonirter 
Geſang in 3 Acten und 6 Bildern von H. 
5 148805 


8 N Rettigſyru i 5 
lachit⸗Shlipsnadeln und Manz | zünticttes en G ee 


Wen einen guten zweiräderigen Waſſer⸗ ſchettenknöpfe erhielt ſo eben Nervenſchmerzen, ſo wie des chroniſchen und Scalingre. 
küfen zu verkaufen hat, beliebe feine 24K leraartig roniſchen 555 ven Wr Kalemann 
Adreſſe abzugeben Veeitgafie öl. 14347] Gustav (zerwinski, 1. Damm 2. in der Bowendipsthe 8 Langs fe 76 8 wi a ER 


